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Eheberatung als Dienst der Kırche

Da CS 1ın der Ehe un mMI1t der Ehe Probleme 21Dt, da{fß die Kluft zwıschen Anspruch
und Wirklichkeit jene, die die Ehe leben sıch vOrsgCNOMMECN haben, persönlıch
MIt Leıid und Kummer belastet, dafß diese Kluft andererseıts für Religion und
Gesellschaft eıne Herausforderung darstellt, 1sSt nıchts Neues. Wıe sehr s sıch
dabe1 eın Uraltproblem handelt, zeıgt sıch schon darın, da{fß das Eheleben mıt
seınen Licht- un och mehr mıt seınen Schattenseiten Gegenstand des Mythos
1ın des Märchens 1St Das heißt 190653 aber nıcht, da{fß INan deshalb den Dıngen ıhren
mehr oder wenıger tragıschen Lauf lassen könnte, sondern lediglich, da{fß jede
Epoche und jede Kultur, jede Gesellschaft un jede Reliıgion sıch He  en mıt der
Lebenstorm der Ehe un der ıhr eıgenen Problematik auseinandersetzen mu

Eın besonderes Kennzeıichen kırchlicher Auseinandersetzung MmMıt der Ehe 1ın der
kulturgeschichtlichen Sıtuation der Industriegesellschaft 1St 6S NUun_n, da sıch die
Kırche ın der Eheberatung engagıert. Jle Kırchen in den Ländern, die schon lange
und tiefgehend VO der Industrialisierung epragt sınd, betreiben 1ın der eınen der
anderen Form, dıe me1lst VO der Finanzkraft mıtbedingt 1St, Eheberatungsstellen‘.

Unsere Überlegungen gehen 1U der rage nach, die Kırche das, W as ın
der Eheberatung geschieht, als ausgesprochen kırchlichen Dienst betrachten anl
Wır fIragen dabe] erstens nach dem auch theologisch verantwortbaren Ort der
Eheberatung 1m umtassenden Bemühen der Kırche die Ehe, ın der Ehepastoral.
Und WIr firagen eiınmal vorausgesetzlL, da{fß dieser theologische Ort ausfindıg
Zyemacht werden annn zweıtens ach dem Gewicht, das die Erfahrung, dıe die
Eheberatung mıt der Ehe heute macht, 1ın der Kırche und ıhrer Ehepastoral hat
Wıe steht CS mıiıt dem Eınfludß, den dıe Eheberatung als eıne VO der Kırche
zewollte, also 1m eigentlichen Sınn pastorale Erfahrung auf das kırchliche Denken
und Reden VO  } Ehe hat?

Eheberatung als Beziehungsproblem
Inwıetern annn Eheberatung als ausgesprochen kırchlicher Diıienst betrachtet

und betrieben werden? Wo lıegt der gemeınsame Berührungspunkt, dem sıch
das Selbstverständnis der Beratung und das kırchliche Interesse treffen? Wır
mussen Au zunächst eınen Blick aut das Beratungsgeschehen selbst werten.
Nehmen WIr d. WIr waren ber eınen onıtor mıt einem Beratungsraum eıner
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Eheberatungsstelle verbunden. Es tindet gerade eın Beratungsgespräch } das
zehnte 1in diesem Fall Der Beratungsprozefß 1St also voll 1m Gang. Den Ton lassen
WIr fürs abgeschaltet. Wır sehen dreı Leute 1m Raum, Z7Wel Frauen und eınen
Mann. Ö1e reden offensıichtlich mıteinander, un aUus der Mımıik, der Dynamık der
Bewegungen SOWI1Ee A4US der Abtolge der wechselseıtigen Zuwendungen können WIr
tolgendes entnehmen. 1ıne der beiden Frauen kontrolliert die Sıtuation. Sıe macht
sıch ab und otızen. Die Kontrolle, dıe VO ıhr ausgeht, 1St nıcht als Dominanz
mıßzuverstehen, sondern 1n eiınem posıtıven Sınn gemeınt: An ıhr Orlıentieren sıch
dıe andere TAau un der Mann. Wenn S1e intervenıert, verändert sıch die Haltung
der beiden anderen. Sıe dafür, da{ß diese nıcht gleichzeıtig reden. Eınmal
reicht s1e eın Papiertaschentuch, da dıe al offensichtlich weınt und 1n ıhrer
Tasche keıines tindet. Ihr Gesichtsausdruck 1St gekennzeıichnet VO konzentrierter
Aufmerksamkeit. Es wechseln ab Oomente der Anspannung und der Gelassen-
heıt, der Hotfnung und der Enttäuschung. Sıe 1St die Beraterın. (Natürlıch könnte

ıhrer Stelle auch eın Berater sıtzen. 1)a 1aber mehr Beraterinnen als Berater
o1Dt, 1St CS ohl nıcht zufallıg, da{fß WIr gerade diese Konstellatıon vorfinden.)

Die andere Tau und der Mann sınd dann das Klientenpaar, das dıe Beratungs-
stelle aufgesucht hat Aus der Beobachtung ıhrer Interaktionsweısen können WIr
entnehmen, da{f CS pannungen 7zwischen ıhnen x1Dt, da{ß S1e Mühe haben, sıch
eiınander zuzuwenden und mıteinander reden. Oft wenden S1e sıch erst ach
eıner Intervention der Beraterın wıeder einander Wenn die Ta 1m Gespräch
heftiger, 1ın der Gestik aufgeregter wırd und sıch AAn Mannn hın AUS ıhrem Sessel
heraus vorbeugt, dann lehnt G: sıch ausweıiıchend in seınem Sesse] zurück. Wenn ©T

sıch beim Reden steıt aufrichtet, sinkt S1€e In eıner kurzen Sequenz
dann, dıe aut eıne Jlängere Intervention der Beraterın tolgt, gelingt ihnen
Neues, S1€Ee scheinen jetzt wirklich mıteinander reden, zaghaft neıgen S1e sıch
gegenseılt1g Die Beraterın beobachtet S1e 1U entspannt, S1€e lehnt sıch 1n ıhrem
Sesse] zurück, ıhr Ausdruck vewınnt Zuversicht. Schliefßlich oreıft dıe Berate-
rnın, nachdem s$1e schon Ööfter auf dıe Uhr geschaut hat, eınem Vormerkkalender,
tragt ach ein1gem Suchen eınen Termın eın Die dreı verabschieden sıch, auch 1er
wıederum das e nE VO der Tau mMIıt dem Terminkalender.

IDies W ar keıine ıdeale Beratungsstunde, eıne solche o1bt CS namlıch nıcht; aber CS

Wr eıne guLe für dieses AT Dıie Konstellatıon Wr yunst1g, da beide Partner
mıtgemacht haben, beide bereıt Versuchen Wenn WIr 1U  5 aut
Grund uUuNseTreTr Beobachtungen eıne Bestiımmung dessen geben versuchen,
W as ın eıner Beratung geschieht, dann sınd viıer Dınge NECNNECN

Es besteht eıne strukturıerte, also iın ıhrem Geftälle definıerte Beziehung
7zwiıischen dem AIr und der Beraterın, die VO allen Seıten akzeptiert wiırd. Sowohl
der Mann als auch die Tau des Klientenpaars orlıentlieren sıch der Beraterın,
während diese ıhre Aufmerksamkeıt auf das Agr als solches riıchtet, auftf dıe
Interaktionen der beıiden. Die Beraterın geht auf das Auf und der Spannung in
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dieser Interaktion e1n. S1e reagıert dabe] nıcht blo{fß, sondern ermöglıcht durch ıhre
Haltung, ıhre orm der Zuwendung un Anteilnahme eıne Veränderung 1M
Umgang der Klienten mıteiınander. Be]l diıesem Proze( spielen Emotionen eıne
entscheidende Rolile S1e bılden gleichsam eıne Ebene für sıch ın der Beziehung der
dre] 7zueiınander un gestatten auch abgesehen VO den Inhalten des Gesprächs, die
bisher ausgeblendet blieben, eıne Beschreibung des Verlaufs des Beratungsgesche-
hens. Dabe] aflst sıch 1m Ma{iß der emotionalen Beteiligung zwıschen den dreı
Gesprächsteilnehmern eın wesentlicher Unterschied teststellen. Bei niherem
Zusehen wuüurde sıch allerdings zeıgen lassen, da{f die Beraterın ber wesentliıch
dıtterenziertere Möglıichkeiten verfügt, 1n die emotionale Dynamık komplementär
einzugreıfen, als die Klienten, dıe vorwıegend symmetrisch aufeinander reagıleren.
Beratung 1St also, das alßt sıch als erFstes testhalten, eıne wesentlich VO emotionaler
Dynamik getragene orm VO Beziehung.

Sıe gestalten 1St eıl der Verantwortung un des Koönnens der Beraterın. Von
ıhr wiırd eıne spezıfische Kunsttertigkeıit Es 1St dıe der Therapeuten, und
UuNseTE Beraterıin hat S1e ın eıner mehrjährigen Ausbildung gelernt. Sıe mufite sıch
dabe]l dıe Methoden psychotherapeutischer Arbeıitsweise 1n Dıagnostik, Interven-
tıon, Gesprächsführung und Beziehungsgestaltung aneıgnen, W as sovıel bedeutet,
WwI1e 1m Rahmen eıner Ausbildungsgruppe eıgenen Leıib erfahren?.

Wır haben aber auch beobachtet, daf dıe Beraterın ihre unbestrittene
Kontrolltunktion nıcht dazu benuützt hat, sıch ın den Vordergrund spıelen und

domıinıeren. S1e bemuhte sıch vielmehr, auf dıe Umgangstormen des Paares un
auf dessen Bezıiehung zueiınander dahingehend einzuwiırken, da{fß anstelle des
Nebeneıinanders oder Gegeneinanders eın Mıteinander erlebbar wurde. Fur eıne
kurze dequenz 1St dıes iın der VO uns beobachteten Beratungsstunde
gelungen. Die Beraterın hat sıch dann zurückgenommen un nıcht mehr interve-
nıert. Beratungsbeziehung hat demnach ıhr Zıiel nıcht 1n sıch, sondern ın der
Beziehung des Klientenpaars. Sıe 1sSt also eıne Metabezıiehung. Das eigentliche
Kunststück der Beratung besteht dann darın, sıch selber überflüssıg machen.

Beratung 1St aber nıcht L1UTr hohe Beziehungskunst. Abhängigkeıt VO der
hr, Schreibblock, Terminkalender, der spezıelle Beratungsraum weısen darauf
hın, dafß dıe Beratung gewıissermaßen eıne Kunstbeziehung 1sSt Es handelt sıch be]
ıhr ZWar echte menschliche Beziehung, 1aber 1m Rahmen eıner künstlich
herbeigeführten Sıtuation. Das 1St nıchts Negatıves. Wır haben darın vielmehr die
Bedingung der Möglıichkeit VO Eheberatung sehen. Der f1xe und künstliche
Rahmen grenzt eın Feld trejer Gestaltung aus, eınen Freiıraum, der die direkte
Konfrontation mıt Lebens-, Beziehungs- un Persönlichkeitsproblemen DESTLALLEL,
die LLUT indırekt, das heißt, meı1st gul W1e€e Sal nıcht möglıch 1St Die
Begrenztheıt der Beratungsbeziehung (auf dıe Beratungsstelle, auf estimmte Zeıt,
auf dıe allzgemeinen Bedingungen des Beratungsdienstes) 1St iıhre Chance. Es 1St W1€e
beım Medikament: Die Dosıs unterscheıdet das Heilmittel VO 1ıft

, Y 573



Benno Malfer OSB

Keın Berater könnte sıch ungeschützt emotıionaler Dynamıiık remder Men-
schen AusSSeLIZeCN, keiner ware der Belastung vieltältiger Lebensschicksale
gewachsen ohne die Strenge zeıitliche un persönliche Abgrenzung un ohne den
Schutz der Beratungsinstitution, die ıhm 1ın regelmäfßıger Supervısıon un gezielter
Weıterbildung die Auseinandersetzung mıt sıch selbst und seıner eıgenen emotI10o-
nalen Problematik ermöglıcht. Beratung 1St und das 1sSt heute manchmal wiıchtig

unterstreichen gerade iıhrer notwendıgen Künstlichkeit eın Ersatz tür
eıgenes, riskiertes und veran  rteties Leben Ö1e iSst eın Hılfsmittel, das durch eıne
estimmte Krisensıituation 1ın der Paarbeziehung VO Ehepartnern indıizıert 1St, und
MUu ın der Dauer begrenzt se1in. Um den Vergleich Von ben weıterzuführen:
Eheberatung 1St als Medikament behandeln un dart nıcht ZULT: roge werden.

Aus dieser vorläufigen Bestimmung des Beratungsgeschehens als eıner ach
Regeln der Kunst und autf Grund präzıser Indikation gewollten und VO Berater
verantworrtlich gestalteten Metabeziehung ergeben sıch Konsequenzen für die
Bestimmung des Verhältnisses VO Beratern und Beratungsinstitution, das heißt 1n
unserem Fall für das Verhältnis Zzayıschen den Mitarbeitern ın der Eheberatung UuUN
der Kırche, dıe ın verantwortlicher Trägerschaft dıe Beratungsstelle unterhält. Der
7 weck der SaNzZChH Übung: DDas Beratungsgeschehen als Hıltfe 7A0 BE Selbsthiltfe tür die
Klıenten 1St nNnu  a durch die Person der Beraterın möglıch. Sıe iSt iın dem Freiraum,
den das Beratungssetting eröffnet, mı1t sıch Neın, und eın wesentliches Element
ıhres Könnens un ıhrer Kunst 1St die Selbstkongruenz. Sıe mu 1n das Beratungs-
geschehen voll ıhre Emotionalıtät investieren, die s$1e sıch VO  - nıemandem auslej-
hen annn Das verleıiht ıhr eıne gahz spezifische Kompetenz, der dadurch
Rechnung tıragen ware, da{fß dıe Beziehung zwischen dem Träger und der
Beraterın als ogleichberechtigte Mıtverantwortung verstanden wırd Will die Kıiırche
bestimmte, pastoral sinnvolle Ziele mıt ıhrem Beratungsangebot verfolgen, ann
das MNUr Berücksichtigung der Kompetenz der Beraterın, gleichsam L1UT durch
ıhr (Gewıssen hindurch, geschehen.

Hılte ın Zustimmungskrisen
Wır haben Eheberatung als Beziehungsgeschehen bestimmt, SCHAUCT, als eiıne

ach bestimmten Kunstregeln hergestellte Metabezıiehung, dıe VO der Integration
der Emotionen ebt und die Auseinandersetzung mı1ıt eıner anderen Beziehung,
mıt der des Kliıentenpaars, ermöglıcht. Die Auseinandersetzung hat ıhr Zıel
erreıicht, wenn das Klıentenpaar eınem Miıteinander gefunden hat
Warum 19808 betrachtet 6S die Kırche als eınen Teıl ıhrer pastoralen Aufgabe, ın den
kırchlichen Beratungsstellen die Rahmenbedingungen für solche Metabeziehungen

schaffen? Warum versteht S1€e Beratung als eınen spezıfısch kırchlichen Dienst?
Es o1bt verschiedene Antworten? auf diese rage. Von seıten der Katholischen
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Bundesarbeitsgemeinschaft für Beratung hat 11194  a VO eiınem notwendıgen Beıtrag
der Kırche Zur Lösung iındividueller Lebensfragen 1in unNnNsecerIer Gesellschaft SCSPTO-
chen Paul Michael Zulehner versucht, 1m Rückgriff auf die Tugend der Epikıe, der
Fähigkeıt, 1ın allen Sıtuationen ber die Norm hınaus sachgemäfß entschei-
den können, den Zusammenhang VO Beratung un Seelsorge bestimmen“.

Mır scheıint aber, da{f der Grund, der die Eheberatung eınem un ZWaTlt

den Bedingungen der Industriegesellschaft ohl notwendıgen Teıl der Ehepasto-
ral der Kırche macht, grundsätzlicher 1St Ehepastoral und Eheberatung bemüuhen
sich, wenn auch 1ın sehr unterschiedlicher Form, dieselbe Sache die innere
Konsıstenz der individuell gelebten Ehe Dabel mu{fß dahingestellt bleiben, ob das
ngagement der Kirche 1n der Eheberatung A4US$S eınem klaren Bewußfltsein dieser
Konvergenz 1ın der Sache heraus geschah oder A4aUusSs anderen otiven?.

Um diesen Zusammenhang iın der Sache deutlich werden lassen, mussen WIr
noch eiınmal miıt Hılte des Monuitors zurück 1Ns Beratungszımmer, diesmal 1aber mıt
eingeschaltetem Ton Wır können dann auf der ınhaltlıchen Ebene des Beratungs-
yeschehens teststellen, da{fß CS be1 den verschıedenen Themen, dıe die Gespräche
7zwıschen den Klienten und der Beraterın kreisen, 1mM etzten die eiıne
Grundfrage geht: die rage ach der Zustimmung der Partner 7zueinander und
ZUrTr Lebenstorm der FEhe Näherhın un WIr weıten Jetzt dıe Thematık ber den
speziellen Fall hınaus 1NSs Grundsätzliche AUS gyeht CS darum, ob die Zustimmung
zueınander und Z gemeınsamen Lebenstorm der Ehe noch gegeben iSt; ob S$1e Je
vegeben WAafl, welchen Täuschungen ın der Selbstwahrnehmung und 1ın der
Wahrnehmung des Partners S1Ee zustande kam

Es geht die Abklärung der Bedingungen beim einzelnen und beiım Pr
denen dıe Zustimmung 7zueinander und ZUT Ehe och oder wieder möglıch seın
könnte. Es gyeht dıe Auseinandersetzung mMıt den Angsten, die die vegebene
Zustimmung allem Wıllen ZU Irotz untergraben haben, die verhindert
naben, da{ß S1€e in eınem heilsamen Sınn ZPragen kommen konnte. Es geht auch

die rage, welche Veränderungen iın den Beziehungsmustern, Umgangstormen
un Machtverhältnissen eınes Paares notwendiıg sınd, eıne weıtere Erosıion der
/Zustimmung zueinander un ZUT gemeınsamen Ehe autzuhalten. Manchmal geht
CS die grundsätzlıche rage der Fähigkeıt ehebegründender Zustim-
INUuNg Z Partner und sıch selbst®.

Be1 dieser Grundfrage des Beratungsprozesses nach der Möglıichkeıit der Zustim-
INUNS 7zueınander un AT gemeiınsamen Ehe handelt CS sıch natürlıch nıcht (ın
erster Lıinıe) eın ratiıonales Problem. Es geht dabe!1 vielmehr eıne Lebenstra-
C oft eigentlich eıne Überlebensfrage dıe alle Tiefenschichten der Person
mıtberührt und 1Ns Spiel bringt. Die Zustimmung ZU Partner mu{fß nämlıch

seın VO der Zustimmung sıch selbst. Es geht eıne Zustimmung, die
die Betroffenen ZUu Leben befreıt und die deshalb der ınneren Wahrheit der
jeweıligen Partner entsprechen mMUu In rage steht die Echtheıit der Zustimmung.
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Deshalb haben dıe emotionalen Prozesse ın der Beratung eınen entscheıiden-
den Stellenwert, weıl ıhnen und 1n ıhnen offenbar wiırd, ob die verbal geaußerte
Zustimmung, das be1 der Hochzeıt gegebene Eheversprechen, auch VO der
mten, Bewulfstsein und Unbewußfßltes umtassenden ınneren Wahrheit der
Person gedeckt 1sSt Nur eıne solche Zustimmung erweıst sıch als treı und soOmıt als
tragfähıg. Als treı VO der Abhängigkeıt VO estimmten Eıgenschaften des
anderen, weıl S1€e ıhren Grund ZzZuerst ın dem hat, der zustimmt, und nıcht ın dem,
dem diese Zustimmung galt. Als tragfähig 1MmM wörtlichen Sınn, weıl CS 1ın der
Zustimmung ZUT anderen Person das Ertragen des schlechtin Andersartigen
des anderen Geschlechts geht. Wenn also die Eheberatung das Problem der
Zustimmung der Partner 7zueinander un: ZAHT: Lebensftorm der Ehe kreist, dann
ımmer diıesem Gesichtspunkt ıhrer ınneren Wahrhaftigkeit.

Was 1ın der Begegnung mıt Ehepaaren 1ın normalen Beziehungen vOrausgeseLtzt
werden kann, da{ß die gegenseılt1g ausgesprochene Zustimmung, die die Ehe
begründet, 1n Wahrheit gegeben ist, das 1St in der Eheberatung gerade nıcht
vorauszusetzen, sondern durch die Krise der Beziehung, dıe Z Autsuchen der
Beratungsstelle geführt hat, mehr oder wenıger grundsätzlıch 1n rage gestellt.

Und schliefßlıch, $alls sıch dıe Zustimmung der Partner 7zueınander 1m Verlauft
der Beratung als nıcht tre] und nıcht tragfahıg, weıl den Partnern ınnerlich nıcht
entsprechend, erweısen sollte, dann wırd r vAl notwendıgen Ziel des Beratungs-
PTOZCS5C5S, die Auflösung eıner Lebensgemeinschaft ermöglıchen, dıe nıcht
mehr durch Zustimmung gedeckt 1St Man spricht annn VO Scheidungsberatung.
Es würde 1er weıt führen, wollten WIr der rage nachgehen,
solchen Täuschungen der Zurücknahmen ın der Zustimmung zwıschen Ehepart-
D kommen annn Es 1St 1er autf dıe vieltältige Ertahrung verweısen, die 1n der
Psychologıie, VOL allem in den verschiedenen Rıchtungen der Tiefenpsychologıe,
SANT: Sprache gebracht wırd Es zeıgt sıch da, da{fß auch neurotisch bedingte
Zustimmung o1Dt, da{fß 6S eın unbewulßtes, pathogenes Zusammenspıel VOIN

solcher Täuschung geben annn Zusätzlich 1St bedenken, da{fß 6S Formen der
Zustimmung ZUu Partner o1Dt, die sıch ach eiıner estimmten eıt und ach eınem
bestimmten Stüuck gemeınsamen eges erschöpten, ohne da{ß S1e deshalb schon
ohne Sınn waren (vgl Freundschaften, dıe nıcht AT Ehe tühren, Verlöbnisse, die
gelöst werden mussen UuSW.).

Sıcher wırd Eheberatung VO Berater her 1n der Regel 1ın der Hoffnung
betrieben, Kräfte der Zustimmung wıeder treisetzen können, Freiheit und
Tragfähigkeıt eıner Beziehung entwickeln helten. ber dıese Hoffnung er-

scheıidet sıch VO eıner ähmenden Ilusıon gerade dadurch, da{fß s1e auch tür dıe
andere Möglıichkeıt ottfen bleibt: da{fß CS der ınneren Wahrheit der beteiligten
Personen wıllen notwendıg seın kann, eıne Beziehung beenden, weıl dıe orm
der Zustimmung, dıe alleın dıe Beziehung tragen könnte, nıcht (mehr) gegeben 1Sst
un jedenfalls nıcht CErZCeUBL werden ann
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In der Metabeziehung der Beratungssıituation ann also das Problem der
Beziehung der Klienten, dıe Konsıstenz ıhrer Zustimmung 7zueinander und ZUTr

gemeınsam begonnenen Ehe 1 sehr vieltältiger Weıse Gegenstand der Kontronta-
*103 werden un 1n dieser Vıeltalt, das sollte LLLa nıe VELSCSSCHL, verbirgt sıch die

Palette des Leidens der Menschen aneiınander un: sıch selber.
Dieses Leıiden annn krank machen, weıl die Beziehungsstörung, die offene der

versteckte Zurücknahme der Zustimmung, Kränkung bedeutet. Und fortgesetzte
Kränkungen münden 1ın Krankheiten der Seele und des Leıibes oder besser ın
untrennbare Verstrickung der beıden, ın Krankheiten des Menschen. Heıilung VO

Krankheıten aber, die A gestorten menschlichen Beziehungen StamMMECN, Betre1i-
ung VO krankmachenden Formen des Umgangs mıteinander sınd 11UT ın eıner
NCUCM, anderen Beziehung möglıch. Deshalb 1St dıe Metdbeziehung Beratung nıcht
NUur eıne anderen möglıchen Hılten, die Z Heılung des ın seınen Beziehun-
sCh kranken oder geschädıgten Menschen beitragen kann, sondern ın bestimmten
Fällen die einZ1g möglıche und SOMmMıIt die indızıerte. Eheliche Bezıehungsstörungen
gehören dieser Art und brauchen für eıne Heilung in der Wurzel des UÜbels den
schützenden Rahmen eıner CUCI; grundsätzlıch therapeutischen Beziehung, eben
der Beratung.

Wır mussen 1er dıe rage ach den epochalen Ursachen der tast epıdemieartigen
Zunahme VO Beziehungsstörungen ın Ehen beiseılite lassen®. Jedenftalls o1bt C555 s1€,
und das erweıterte Angebot Eheberatungsstellen 1sSt eıne gesellschaftliche und
auch kırchliche Antwort autf dieses Problem. S1e richtet sıch das ın seıner
konkreten Lebensgeschichte eıdende aar dem jetzt Hılte geboten werden mu{fß
und das nıcht auf den Tag vertrostet werden kann, dem die krankmachenden
Wiıdersprüche iSCITIEET westlichen Industriekultur eiınma|l überwunden se1ın WOCI-

den Immer Vorausgesetzt, da{ß dieser Tag nıcht orößere Probleme mıt sich bringt,
als CT tortschaftft.

Eheberatung als kırchlicher Dienst
Ich habe versucht, ın der Beschreibung dessen, W AS Eheberatung iıhrer ıinneren

Dynamıiık ach ISt (Hılte ZUT Selbsthilte 1ın der Bewältigung VO Zustimmungskri-
SCMHN eınes Ehepaares), eiıne semantische Fährte legen, die deutlich macht,
die Kırche 65 als Teıl ıhres Seelsorgeauftrags den Ehen gegenüber betrachtet, eınen
Beratungsdienst gewährleısten.

Der kırchliche Basıssatz ber dıe Ehe, AaUS dem alles kırchliche Reden über S1E
ableitbar 1St, 1STt die Behauptung, da{fß die Ehe Getauften Sakrament se1?. In
bezug auf diesen Satz 1St kirchliche Allgemeinüberzeugung, da{fß die theologische
Qualifikation Sakrament jener Lebenstorm oilt, die sıch autf dıe treıe Zustimmung
zweıer geschlechtsverschiedener Personen 7zueinander und eınem gemeınsamen
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Leben miıteinander gründet, eıne Zustimmung, deren Echtheit sıch daran mi1(t, dafß
s1e keine Vorbehalte der eıt und der Person des anderen gegenüber macht. VWeıter
1St N allgemeın anerkannte Überzeugung Lehre) der Kırche, daf diese treie
Zustimmung durch keine nNnstanz außerhalb der Ehepartner EeErSEeizZt werden annn
und da{fß S1e Von dem Augenblick 1aber Eerst VO dort S1e Jeibhaftig
gelebt wiırd, VONnNn nıemandem mehr sıttlıcherweise negıert werden annn  10

Fuür diese autf freıier, vorbehaltloser Zustimmung gründende, reale Lebensge-
meıinschaft oilt ach der Überzeugung der katholischen Kırche, da{fß S1€, S1e VON

Getautten gelebt wırd, eın Ort der Heılung und des Heıls 1St Der eigentliche
Grund für diese Überzeugung, ıhr theologisches Argument, lıegt 1im Getauftseın,
1ın dessen lebensstiftender Logik: eıner Exıstenz, die 1m Glauben Jesus Christus
1ın der Vergebung der Sünden ıhren Ursprung weılß un ın der Bereitschaft und
Fähigkeıt ZUr Vergebung ıhren Sınn erkennt. Ehe ach dieser Logik ermöglıcht,
WwWenn auch LLUT 1m Fragment, jene Eınheıt, die für den Menschen eıl bedeutet und
Gegenstand der eschatologischen Hoffnung 1St

Jle kırchliche Arbeiıt und alles Bemühen der Kırche die Wahrheıit dieses
Basıssatzes 1St Ehepastoral. Be1l der zentralen Bedeutung, die dabej dem Konsens,
also der Zustimmung zukommt, 1St 8 nıcht verwunderlıch, da{fß sıch die Kırche
aller Mıttel bedienen versucht, die diese Zustimmung Öördern und stärken, die
den Zustimmungswillen in eınem umtassenden Sınn lebbar machen können. Und
Wenn z stımmt, da{fß die heilende Kraft der ehelichen Zustimmung der Partner
7zueınander (dıe Sakramentalıtät der Ehe) durch vieltältige Kränkungen der Fhe-
partner untergraben werden ann un: diese Gefährdung L1LUTr mMmuiıt Hılte eıner
anderen heilenden Beziehung VO der Art, WwW1e€e S1e die Beratung ermöglıcht,
überwunden werden kann, ann 1St 6S durchaus konsequent, da{fß die Kırche 1n
uUuNseTer heutıgen eıt iıhre Verantwortung tür die Ehe auch dadurch wahrnimmt;
da{fß sS1e Beratungsinstitutionen tordert, S1e Öördert und, WeEeNnNn nötıg, selbst betreıibt.

Sıe bleibt dabe!] EULT: sıch selbst treu In trüheren Zeıten, VOTL allem das
Zustandekommen VO Ehen eın epochales gesellschaftliches Problem WAal, hat sıch
die Kırche durch dıe Verteidigung der Ehewillıgen, durch dıe Gewährleistung VON

Freiheit und Rechtssicherheit be1 der Eheschliefsung, tür dıe spezifische Wüuürde der
Ehe engagıert. Da sıch heute die gesellschaftlıch wahrgenommenen Probleme mıt
der Ehe nıcht 1ın erster Linıe ın der Phase ıhres Zustandekommens ergeben, sondern
in der eıt der gelebten Ehe selbst, mu{fß sıch das pastorale Interesse der Kırche
autf diese Phase, ıhre spezifischen Ertordernisse und Probleme, richten. Auf der
Ebene der Kırchenverwaltung tindet diıese Verschiebung des Interesses 1m Ausbau
der Refterate für Ehe- und Famıilıenpastoral un eben 1n der Errichtung der
Eheberatungsstellen 1ın kırchlicher Trägerschaft ıhren Nıederschlag. Aus dieser
Sıcht 1St CS mehr als L1LUTr Zutfall, oder eben keiner, da{ß die Eheberatungseinrichtun-
sCHh 1n der Regel als Abteilungen der Seelsorgeämter und nıcht etwa der Sozıialdien-
STE geführt werden.
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Erfahrungen der Eheberatung und Eheverständnıs der Kırche

Wır haben 1n der orge den dıe Ehe ın jeder Phase begründenden Konsens,
dıe treıe un echte Zustimmung ZzZu Partner un ST Lebensgemeinschaft mıtıhm,
den sachlichen Grund bestimmt, der Eheberatung ZU kırchlichen Anlıegen
werden Aßt

Innerkirchlich wırd AUS diesem Zusammenhang iın der Regel eıne Kompetenz der
Kırche der Eheberatung gegenüber abgeleıtet. Es wiırd der Anspruch erhoben, da{fß
Eheberatung iınsotern eıne kırchliche und sıch damıt VO nıchtkirchlicher 1-

scheidende se1ın sollte, als s1e VOT allem dıe Unauftflöslichkeit des Ehebandes 1MmM
Auge behält und 1n erster Lınıe auf die Erhaltung oder die Wıederherstellung des
Konsenses hınarbeıtet. Scheidungsberatung 1St be] solcher Zielsetzung nıcht
vorgesehen, ebensowen1g WwW1e€e dıe Beratung nıchtehelicher Formen des Zusammen-
lebens. Diese Haltung, die den Berater als verlängerten Arm be] der Durchführung
e1ınes ıhm vorgegebenen Konzepts sıeht, hat ın erheblichem Ma{ß dazu beigetragen,
da{fß eın ottener Erfahrungsaustausch zwıschen kırchlich engagıerten Eheberatern
un den iın der Ehepastoral Verantwortlichen aum zustande gekommen 1St Di1e
Fhekenntnıis un die diesbezüglıche Lebenserfahrung, die Eheberater sıch 1n der
Ausübung ıhres Berufts erworben haben, konnten bısher L1UT unzureichend 1n den
kiırchlichen Raum hıneın vermuittelt werden. Fheberater haben oft das Gefühl, 1m
Rahmen des kırchlichen Dıienstes lediglich geduldet se1ın, unbehelligt ZW alr

innerhalb der vier Wände des Beratungszımmers, jedoch nıcht 3Aın
ihrer Erfahrung und Einsıcht.

Entgegen diesem Kompetenzanspruch der Ehepastoral der Beratung gegenüber
möchte ıch auf Grund der 1ler dargelegten Sıcht VO Eheberatung als eınem Iienst

„Vollzug“ der Ehe die Fragestellung umkehren. Es se1 jer och einmal die
Bedeutung erınnert, die dem Berater 1m Beratungsgeschehen zukommt. Seıne
emotıonale Beteiligung macht den als notwendiıg erkannten heilsamen Prozefß erst

möglıch. Um für diese Rolle kompetent se1ın, mu{fß der Berater sıch selbst
investleren bıllıger geht 65 nıcht. Und das Ma{fiß seıner Kompetenz hangt ber das
tachliche Wıssen hınaus VO seıner Selbstkongruenz 1ın diesem Eınsatz ab Anders
BESABT, der Verantwortung un (Gewıssen des Beraters vorbeı 1St Fhebera-
t(ung nıcht haben

Die rage 11ULL, dıe sıch AaUusS dieser Bestimmung der Eheberatung erg1bt, lautet
dann Wiıieviel oilt iınnerhalb der Kırche dıe Kompetenz der FEheberater für jenen
Fragenbereıch, der den die FEhe begründenden un: tragenden Konsens betriftft?
Der Ernst dieser rage Aßt sıch vielleicht verdeutlichen, WEeEeNnNn WIr für den
modernen Ausdruck der Kompetenz den altkırchlichen des Charısmas einsetzen:
Charismatiker alle 1M Dienst der Gemeıinde verschiedenen Aufgaben
spezıell Begabte „Könner“ ın ıhrem Bereich. Was oilt also das Charısma der
Eheberater ın der Kırche? Kıirchlichkeit der Eheberatung also nıcht als Anfrage
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dıe Berater ach ıhrer Identiftikatiıon MI1t der kırchlichen Lehre, sondern Kırchlich-
eıt der Eheberatung eınmal verstanden als Anfrage dıe Kırche selbst, AaUus dieser
OM des LDienstes der Ehe lernen. In welchem Umftang sınd WIr ın der Kırche
bereıt, dıe Erfahrungen aus der Eheberatung als „pastorale“ für das Denken und
Reden VO Ehe 1m Raum der kırchlichen Gemeinnschaftt nehmen und
fruchtbar machen? Dabe i iSt mıt Kırche keineswegs L1LUT dıe Kırchenleitung, das
Amt, gemeınt, sondern auch das SOgENANNTLE glaubige olk ın seiınem Urteıil über
das, W as sıch gehört und W as nıcht, W as \ARH  m. LuL un W as nıcht.

Hıer 1St eın Kommunikationsproblem angesprochen, das jenseıts eıner durchaus
möglıchen, aber ohl untruchtbaren Polemik recht komplex 1St Wıe annn (l
Lebenserfahrung, dıe einzelne 1ın der Kırche und ın ıhrem Auftrag machen, der
Kırche als gaNzZCI vermuıttelt werden? Das 1St zunächst einmal eın Sprachproblem, da
eın Grofßteil der Lebenserfahrung, die Gegenstand der Eheberatung ist: 1ın der
kırchlichen Umgangssprache 11UT schwer ausgedrückt werden Ahabak Diese W)m:=
gangssprache hat eıne moralısıerende Schlagseite und 1St deshalb psychodynamı-
schen Prozessen und nıchtkontormen Lebensgeschicken gegenüber, sıch nıcht
einfach ındividuelle Schuld aufrechnen Lafst, recht undurchlässıg.

Ich bın allerdings der Meınung, da{ß sıch 1ın dem, W as Salz tradıtionelle
katholische Moraltheologie über die kırchliche Umgangssprache hınaus sprach-
lıchem Vermögen ausgebildet hat, vieles VO  w den Schwierigkeiten un den
menschlichen Entscheidungsproblemen, die ZU taglıchen Trot der Beratungsar-
beit gehören, kırchlich vermıtteln lefße Voraussetzung ware ledıiglich, da{fß IL11Lanl

diese Sprache nıcht als VO Hımmel getallene Schablone behandelt, sondern
ıhrerseıts als Ausdruck VO Lebenserfahrung, ach der wıeder 18KS$  e fragen ware.
Kurz eın Beıispıel für das 1er CGemeınnte: Die alte moraltheologische Lehre VON den
verschiedenen Formen des Trtums ın Gewissensentscheidungen oder bezüglıch
der Kenntnıs der Gesetze enthält den Gro(dsteil VO dem, W as WIr heute Ambiva-
lenz, unbewulfste Fixierung un ähnlıch, also Formen der Beeinträchtigung des
Bewußfßtseins durch das Unbewulßste, 1ECNNECN. Der Error invıncıbılıs, der unuüber-
windliche Irrtum Z Beıispiel meınt Ja gerade nıcht eın ratıonal lösendes
Informationsproblem, sondern eıne den gegebenen emotıionalen Bedingun-
sCcH nıcht autlösbare orm abweichender Überzeugung. Überwindung dieses
rIrtums W arlr 11U  — veränderter emotıionaler Lage möglıch.

Wır stehen heute erst och Antang eıner Vermittlungsarbeıit, die dem
Problembewufßßßstsein, das ın der kırchlich gewollten Eheberatung vorhanden 1St,
eınen Zugang ZU kırchlichen Allgemeinbewulßtsein verschafft. Hıer hılft L11UTLTE ein
kontinulerliches Gespräch zwıschen den Verantwortlichen der kırchlichen Ehe-
pastoral und den Miıtarbeıitern kırchlicher Beratungsstellen weıter. Die Vorausset-
ZUNSCH elınes solchen Gesprächs sınd Ottenheıt, Lernbereıitschaft un Respekt VOT

der spezıfischen Kompetenz („Charisma‘) der Jjeweıls anderen Seıte. Es muülfste
Eiınübung 1ın eıne Cu«C Oorm der Verständigung se1ın, 1ın der sıch Miıtglieder der
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Kırche mıt unterschiedlicher Kompetenz un Verantwortung eıner gemeınsamen
Sache verpflichtet wI1ssen: der Ehe der Christen den Lebensbedingungen
HMSETCGI eıt

Eın Beıtrag solcher Verständigung möchten auch die vorliegenden Austfüh-
runsech se1ln. So habe ıch versucht, durch den Eınsatz der Bezeichnung „Zustim-
MUunNng 7zueiınander und ZAUE Lebensgemeinschaft“ be] der Beschreibung des era-
tungsgeschehens eıne Brücke schlagen 7zwıschen dem Selbstverständnis der
Beratungsarbeıt und dem Eheverständnıs der Kırche, das den Konsens ZU

Angelpunkt hat
Vielleicht könnte die Sprache des Kirchenrechts überhaupt, Ühnlıich W1e€e dıe der

großen Tradıtion der Moraltheologie, gute Vermittlungsdienste eısten. Man
mu{fßte einmal das, W as die kodifizierte Kirchendiszıplin VO Zustandekommen
des Ehevertrags, seınen Bedingungen un seıner Gültigkeıit weıls, als Aussagen VO

der Ehe selbst, ıhren Bedingungen un ıhrer Gültigkeıit, also iıhrer Konsıstenz,
nehmen. Ich bringe einıge Beispiele. Die Bedeutung des aktuell gegebenen
Konsenses für die Geltung der Ehe, das Wıssen den zerstörenden FEinflu(ß® VO

Angst und Furcht, Zwang, Täuschung un Irrtum 1n der Person, ausgesprochenen
und unausgesprochenen Vorbehalten auf dıe Geltung und damıt autf die Realıtät
eıner Ehe, das Problem, das sıch AUS mangelndem Glauben eınes der Partner erg1ibt,
aber auch die Möglichkeıit eıner Festigung der ehelıchen Zustimmung bıs hın
deren „Heıilung 1ın der Wurzel“, das alles sınd LLL einıge nNENNEN Dınge,
dıe, auf dıe gelebte FEhe selbst bezogen, in der Beratungsarbeıt eıne Rolle spıelen.
Im Zug der Abklärung der Echtheıit der eiınmal gegebenen oder noch tragenden
Zustimmung ZU Partner und 7AUde gemeınsamen ebenstorm FEhe werden dıe
eilnehmer der Metabeziehung Beratung trüher oder spater mMıt diesen Proble-
iINEeEN tun bekommen 11 Ihre sachliche Rechttertigung hat eıne solche sprachliche
Anleihe beım Kırchenrecht darın, da{fß der Ehevertrag, den CS dort prımäar geht,
dıe Ehe selbst als gelebte Beziehung, ıhren „Vollzug“, 7208 Inhalt hat Niıemand
stellt Ja ıIn rage, da{fß Sınn un Bedeutung eınes klaren un: yuültigen Ehevertrags
alleın darın lıegen, lebendige Ehe selbst in Freiheit ermöglıchen un durch dıe
eıt hındurch gewährleisten.

Ehepa;toral Eheschließungspastoral
Eınmal abgesehen VO Einzelaspekten heutiger Eheproblematık, dıe ber das

Beratungszımmer Eıngang 1n kıirchliches Denken un!: Reden VO christlicher Ehe
tinden sollten Zu Beispiel die Bedeutung VO Konftlıkten, die Trennung 1ın der
Ehe och VOT der ITrennung der Ehe, der Stellenwert und die Gestaltung der
Sexualıtät, das Absterben eıner Beziehung möchte ıch 1er och jene Grunder-
tahrung der Eheberatung VB Sprache bringen, die eıne Anfrage dıe gesamteE
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Strategıe heutiger Ehepastoral 1St Die Herausforderung und das Problem heutiger
Ehe 1St aut Grund des Verlusts allgemeın akzeptierten Leitbildern, die Identifi-
kationskraft besitzen, dıe taglıch vollzogene Eınlösung des Eheversprechens und
nıcht sehr seın Zustandekommen. Und das oilt auch dann, WEenNnNn dieses
Versprechen ZU Zeitpunkt, da gegeben wurde, ach bestem Wıssen und
Gewıssen und MIt der festen Überzeugung, C555 halten können, gegeben worden
War W as CS deshalb heute braucht, 1St eıne Ehepastoral. Diese Schwerpunktver-
schiebung ware jedenfalls eıne Konsequenz, die AaUS dem pastoralen Engagement
der Kırche 1m Bereich der Eheberatung für die Ehepastoral selbst zıehen ware L

Dabe]l erinnert diese Grunderfahrung der Eheberatung dıe Kırche eigentlich [1UT

dıe theoretisch immer gewulßste und gültıge, praktisch aber oft zurückgetretene
Wahrheıt, da{fß 1m Verständnıiıs der katholischen Kırche dıe Ehe selbst un nıcht die
Eheschließung das Sakrament 1St. eım Konzıl VO TIrıent War dieses Bewulistsein
och klar vorhanden. Das Dekret des Konzıls, das dıe kırchliche Tradıtion 1mM
Bereich der Ehelehre zusammenfta(lSt, unterscheıidet zwıschen eınem orund-
sätzlichen und eınem diszıplinären Teıl Geschichtsmächtig 1St ın der katholischen
Kırche auft Grund außerer Zeitprobleme dieser 7zweıte eıl geworden. Er schreibt
ZULT Gültigkeıit der Ehe dıe kırchlich kontrollierte Eheschliefsung VOT Orm-
pflicht). Und konnte CS dem bestimmenden Eintflufß des kırchlichen
Eherechts, das als Vertragsrecht schwerpunktmäßig eın Eheschließungsrecht 1St,

der pastoral wırksamen Gleichsetzung VO Eheschliefßung und Ehe, VO Vertrag
und Sakrament kommen. Demgegenüber hatte das Konzıil 1m ErSteN,; grundsätzlı-
chen eıl das Heilszeichen und somıt die Grundlage des Sakraments och 1ın jener
„natürlıchen Liebe“ gesehen, dıe die Ehepartner einmalıger Gemeinschaft
verbindet und 1mM Prinzıp unabhängıg VO der AKOrM 1St (vgl. DS 1A97a

Wır haben 1ın der dorge die FEchtheit des FEhekonsenses den sachlichen Grund
bestimmt, der Eheberatung VO ıhrem eıgenen Anlıegen her eınem integrieren-
den Teıl eıner umfassenden Ehepastoral werden Afßt Als solche pastorale,
kırchliche Erfahrung IsSt S1€e nehmen. Hılte 1St diese Metabeziehung aber
nıcht dadurch, da{fß S1e „kranke“ Ehen AaUS der Sıcht dessen, der CS ımmer schon
besser gewußt hat, „behandelt“. Hılte 1St S1€, ındem sS1€e Kontrontation mıt der
harten Realıtät der Zustimmungskriısen in der FEhe auf sıch nımmt und der Heltfende
sıch 1ın dieser Konfrontatıon auch als Lernender weıiß So verstandene Eheberatung
als eıl der Ehepastoral wırd mehr kırchlicher Dienst 1MmM doppelten
Verständnıiıs VO Dienst der Kırche und Dienst der Kırche se1ın, Je besser er

gelıingt, der ın diıesem Feld erworbenen pastoralen Kompetenz sprachlichen
Zugang 7A08 Allgemeinbewulßstsein der Kırche ın aupt und Gliedern VGI=

schaften.
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